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Noch Karten für Cigdem
Aslan erhältlich
M Nordhofen. Für das vierte Kon-
zert innerhalb der diesjährigen
Veranstaltungsreihe „Musik in al-
ten Dorfkirchen“ sind noch Karten
erhältlich. Am kommenden Sonn-
tag, 19. August, treten Cigdem
Aslan, eine türkische Musikerin
mit kurdisch-alevitischen Wurzeln,
und ihr Quartett in der evangeli-
schen Kirche in Nordhofen auf.
Das Konzert beginnt um 17 Uhr.
Karten gibt es ab 16 Uhr an der
Tageskasse. Mehr Infos per E-Mail
an uli@kleinkunst-mons-tabor.de.

Biker bei Verkehrsunfall
schwer verletzt
M Großholbach. Zu einem Unfall,
bei dem ein Motorradfahrer schwer
verletzt wurde, ist es gestern
Abend gegen 18.30 Uhr am Orts-
eingang von Großholbach gekom-
men. Wie von der Polizei zu erfah-
ren war, war auch ein Rettungs-
hubschrauber im Einsatz. Weitere
Informationen über den genauen
Unfallhergang lagen bis Redakti-
onsschluss noch nicht vor.

Infos: Förderung für
Privatleute
M Montabaur. „Aus Alt mach Neu“
heißt das Motto einer Veranstal-
tung, zu der die Stadt Montabaur
einlädt. Am Donnerstag, 30. Au-
gust, informieren die Stadt Monta-
baur, die Kreisverwaltung des
Westerwaldkreises, die ISB Inves-
titions- und Strukturbank Rhein-
land-Pfalz, die Westerwaldbank
und ein Steuerberater über die
verschiedenen Möglichkeiten der
Förderung einer privaten Gebäu-
demodernisierung im Sanierungs-
gebiet. Stadtbürgermeisterin Gabi
Wieland moderiert die Infoveran-
staltung, die um 18 Uhr beginnt.

Warum das Lernen am Campus anders ist
Bildung Dernbacher Raiffeisen-Privatgymnasium ist als Hospitationsschule des Landes ausgewählt worden

Vonunserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Dernbach. Der Dernbacher Raiff-
eisen-Campus (RC) geht beim Ler-
nen und Unterrichten seiner inzwi-
schen 360 Schüler völlig neue Wege
und ist dabei äußerst innovativ. So
wundert es nicht, dass das Privat-
gymnasium als einziges G 8-Ganz-
tagsgymnasium in Rheinland-Pfalz
von Bildungsministerin Stefanie
Hubig als „Hospitationsschule“
ausgewählt worden ist.

Neben dem Campus gibt es lan-
desweit 33 weitere Grund- und
Förderschulen sowie weiterführen-
de Schulen, die nach Einschätzung
des Mainzer Bildungsministeriums
vorbildlich sind und die sich bereit
erklärt haben, zu ausgewählten
Schwerpunkten ihre Türen für Ex-
perten zu öffnen. Hospitations-
schule heißt in diesem Sinne nichts
anderes, als dass fertig ausgebildete
Lehrer hierher kommen, um sich in
halbtägigen Workshops fortzubil-
den und Einblicke in neue Unter-
richtsmethoden zu gewinnen.

„Im Grunde ist es eine ausgela-
gerte staatliche Fortbildung, die das
Pädagogische Landesinstitut
Rheinland-Pfalz Lehrkräften an-
bietet“, erläutert Schulleiter Bern-
hard Meffert das Konzept. Doch was
genau ist am Campus anders als an
anderen Schulen? Das Dernbacher
Gymnasium ist aus Landessicht
gleich in zwei Bereichen vorbildlich:
Zum einen ist die Schule in punkto
Digitalisierung und computerge-
stütztem Lernmanagement anderen
Schulen voraus. Das heißt: Schüler
und Eltern können im Internet auf
den Plattformen „Webuntis“ und
„It's Learning“ Stundenpläne, No-

tengebung, Unterrichtsinhalte so-
wie Schulinformationen einsehen,
bearbeiten und sich austauschen.
It's Learning ist ab der siebten Klas-
se, wenn die Schüler Laptops erhal-
ten, die zentrale Lernplattform.

Doch nichts nur das: In den Klas-
senstufen 5, 6 und 7 bietet der RC
sogenannte „Lernateliers“ zusätz-
lich zu den normalen Unterrichtsfä-
chern an. Die Lernateliers bündeln
den in den Lehrplänen des Landes
vorgesehenen Unterrichtsstoff fä-
cherübergreifend. Das heißt: In ei-
ner Lernatelier-Stunde werden von
einem Lehrer mindestens vier Fä-
cher zugleich unterrichtet. Dazu
gibt es eigene RC-Unterrichtshefte,
die die Campus-Lehrer in Vierer-

Teams gemeinsam erarbeitet, gra-
fisch gestaltet und in Druck gege-
ben haben. Ein Beispiel: Ein Unter-
richtsheft behandelt die Geschichte
des autistischen Jungen Ted. Ted

hat ein besonderes Faible für Mete-
orologie. Die Schüler lernen auf
diese Weise einiges über Wetter-
kunde und decken damit das Fach
Naturwissenschaften ab. Ted hat
zudem Freunde, die Muslime sind.
Hier spielt das Fach Religion hinein,
denn die Schüler erfahren in diesem
Zusammenhang Interessantes über
die christliche und die muslimische
Religion. Der Junge muss außerdem
Briefe in Englisch verfassen. Und so
deckt das Heft sogleich auch das
Fach Englisch mit ab.

Die Schüler erarbeiten sich die
Lerninhalte des Hefts in eigenstän-
diger Arbeit – alleine oder im Team.
Dabei dürfen sie Mitschüler und
Experten befragen. Der klassische
Frontalunterricht entfällt. „Das
Lernen steht hier im Vordergrund.
Der Lehrer ist nicht mehr der Diri-
gent eines Orchesters, sondern die
Schüler bestimmen den Prozess des
Lernens selbst, sie müssen selbst-
ständig arbeiten. Das ist viel nach-
haltiger“, erläutert Meffert. „Die
Kinder werden nicht mehr wie ein
Treidelschiff den Bildungsgang
entlanggezogen“, bringt er es auf
den Punkt. Bis zu einem definierten
Zeitpunkt müssen die Schüler zu-

dem alle Aufgaben des Lernateliers
erledigt haben. Mit Tests wird ihr
Wissen regelmäßig überprüft.

Mehr als ein Drittel der Unter-
richtsstunden in den Klassen 5, 6
und 7 wird am Raiffeisen-Campus
inzwischen in Form der Lernateliers
gegeben. „Wir schaffen auf diese
Weise neue, fächer- und kompe-
tenzübergreifende Lernlandschaf-
ten. Das einzelne Fach steht nicht
mehr im Vordergrund, sondern
komplexe Lernzusammenhänge“,
betont der Pädagoge. „Die Welt be-
steht nicht aus Fächern, sondern aus
realen Problemen“, sagt er. Der
Fachunterricht bleibt am Campus
zwar grundsätzlich bestehen, An-
teile des Lehrstoffes werden aber an
die Lernateliers abgegeben. „Wir
erfüllen den Lehrplan trotzdem
ganz genau“, betont der Schulleiter.

Die Lernateliers haben einen
weiteren Vorteil: Der Lehrer hat
wieder Zeit, Pädagoge zu sein. Er
kann auf die Kinder eingehen und
bei Fragen Zusammenhänge gezielt
erklären. Die Autorenteams des RC
haben inzwischen mehr als 50 der
Lernatelier-Hefte geschrieben. Die
Hefte werden permanent überar-
beitet und sind auch elektronisch
verfügbar. „Unsere Lehrer machen
das zusätzlich in ihrer Freizeit“, lobt
Meffert. Derzeit sitzen die Teams an
den Heften für die Mittelstufe. „Das
ist enorm viel Arbeit. Bis 2019 wol-
len wir die Lernateliers auch in der
achten und neunten Klasse anbie-
ten“, kündigt Meffert an. Der Päda-
goge ist sicher: „Das fächerüber-
greifende Lernen ist die Zukunft des
Lernens. Es vermittelt auch lebens-
praktische Kompetenzen. Da wird
sich in unserem Bildungssystem
noch viel tun.“

RektorMeffert setzt auf innovative Unterrichtsmethoden. Die Lernateliers
des Raiffeisen-Campus' sind aus Landessicht vorbildlich. Foto: Kühr

Schule stellt Pilotprojekt bei Tagung vor

Lehrer aus demganzen Land können
zumRaiffeisen-Campus nachDern-
bach kommen, um in sechsstündi-
genWorkshops Einblick in die aus
Landessicht vorbildliche und inno-
vative Unterrichtspraxis der „Hos-
pitationsschule“ zu erhalten. Die
Weiterbildungwird über das Päda-
gogische Landesinstitut Rheinland-
Pfalz angeboten.Wegweisend sind

die Schwerpunkte „Digitalisierung“
und „Lernateliers“. „Der Vorteil ist,
dasswir Teil des Netzwerkes der
Hospitationsschulen sind und uns
mit Innovationsträgern imBil-
dungsbereich austauschen können“,
sagt Schulleiter BernhardMeffert.
BeimBildungsgipfel „Edu Action“
EndeOktober inMannheim stellt die
Schule ihre „Lernateliers“ vor. kür

Frohsinnler laden zum Projektchor ein

M Staudt.Mit fast 30 Sängern und seinem Diri-
genten Tristan Meister zog der Männergesang-
verein Frohsinn Staudt als „MGV Express“
durchs Dorf. An drei vorher markierten Halte-
stellen im Bergfeld, in der Wiesenstraße und am
Nordring gab es ein Mini-Konzert und anschlie-
ßend die Gelegenheit zum Gespräch. Die Reso-
nanz der Ortsbevölkerung auf dieses Angebot
war groß. Mit Stehtischen, Bänken und Geträn-

ken erwarteten die Einwohner die Frohsinn-
Männer. Der Vorsitzende Holger Keil bedankte
sich im Namen der Sänger beim Publikum für
diesen Zuspruch und die Wertschätzung. „Wir
sind hier, weil wir den Wunsch haben, uns wie-
der mehr im Dorf zu zeigen“, betonte Keil und
fügte schmunzelnd hinzu: „Unser Dirigent ist in
der ganze Welt unterwegs. Zuletzt in Brasilien
und bald in Japan. Aber imWesterwald fühlt er

sich doch amwohlsten!“ Übrigens: Der MGV
Frohsinn lädt zu einem Projektchor ein. Für alle
interessierten Männer besteht ab heute Gele-
genheit, unverbindlich am Probenbetrieb des
Gesangvereins teilzunehmen. Den Abschluss
bildet ein Konzert im Oktober. Die Gesangs-
stunden finden freitags um 20 Uhr im Vereins-
lokal „Zur Krone“ statt. Mehr Infos gibt's im In-
ternet unter www.mgv-staudt.de. Foto: Verein

Montabaurer Schüler
treffen Überlebende
des Holocaust
Projekt Im Priesterseminar in Limburg besteht
Gelegenheit zu Zeitzeugengesprächen
M Montabaur/Limburg. „Fragt uns,
wir sind die letzten…“ ist eine be-
sondere Veranstaltung in Limburg
überschrieben. Von Montag, 20.
August, bis Freitag, 24. August,
sind dort vier Überlebende des NS-
Regimes aus Polen zu Gast, um
über ihre Geschichte zu sprechen.
Das Zeitzeugenprojekt, organisiert
von Dr. Marc Fachinger vom Amt
für katholische Religionspädagogik
in Limburg, richtet sich vor allem
an Schüler. Es gibt aber auch eine
Begegnung am Mittwoch, 22. Au-
gust, die allen Interessierten of-
fensteht. Diese Veranstaltung in
Kooperation mit der Stadt Limburg
beginnt um 19.30 Uhr im Priester-
seminar in der Weilburger Straße
16 in Limburg.

Eine Zeitzeugin ist Irena Szczu-
rek, geboren 1938 in Radomsko in
einer polnischen jüdischen Familie.
Kurz nachdem man ihre Familie
1942 gezwungen hatte, ins Ghetto
umzuziehen, kam die Mutter in ei-
nem Lager ums Leben. Ihr Vater
und ihr Bruder wurden ein Jahr
später ermordet. Eine weitere Zeit-
zeugin ist Wieslawa Borysiewicz,
geboren 1929. Gemeinsam mit ih-
ren Eltern und zwei Geschwistern
wurde sie im August 1944 in War-
schau verhaftet und in das Kon-
zentrationslager Auschwitz-Birke-
nau deportiert. Auch die Zeitzeu-
gin Zofia Wareluk wird von ihrer
Geschichte in Auschwitz-Birkenau
erzählen. Zu Gast ist ferner Fryde-
ryk Jakimiszyn, 1927 in Krakau ge-
boren. Er wurde im Dezember
1944 in Krakau verhaftet und war
im Konzentrationslager Groß-Ro-
sen, im Konzentrationslager Nord-
hausen-Dora, im Gefängnis in Rott-
leberode und im Konzentrations-
lager der Heinkel-Werke.

Zu den Begegnungen mit den
Zeitzeugen im Priesterseminar in
Limburg haben sich Klassen aus 17
Schulen angemeldet. Dabei sind
unter anderem Klassen des Mons-
Tabor-Gymnasiums Montabaur,

der Goethe-Schule Limburg, der
Fürst-Johann-Ludwig-Schule Ha-
damar, der Nikolaus-August-Otto-
Schule Diez und der Taunusschule
Bad Camberg. Auch der Bund der
Deutschen Katholischen Jugend
(BDKJ) Limburg bietet einen Ter-
min an, zu dem alle interessierten
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen kommen können. Diese Be-
gegnung findet am Dienstag, 21.
August, von 15 bis 17.30 Uhr im
Priesterseminar in Limburg statt.
Der BDKJ bittet um Anmeldung
unter der E-Mail-Adresse
bdkj@bistumlimburg.de.

Die Zeitzeugengespräche wer-
den von sechs Studierenden aus
Gießen und Frankfurt moderiert.
Während des Zeitzeugenprojekts
ist in den Fluren des Priestersemi-
nars Limburg in Zusammenarbeit
mit dem Stadtarchiv Limburg eine
Ausstellung mit Biografien Lim-
burger Opfer des NS-Regimes ge-
plant.

Z Weitere Informationen gibt es
beim Amt für katholische Reli-

gionspädagogik Limburg auf der Seite
www.relpaed-limburg.bistumlim-
burg.de, unter Telefon
06431/295 367 und unter E-Mail
ma.fachinger@bistumlimburg.de

Wieslawa Borysiewicz ist eine der
vier Zeitzeugen, die im Priesterse-
minar ihre Geschichte erzählen
werden. Foto: Maximilian-Kolbe-Werk

AfD tritt bei Kommunalwahl 2019 im Kreis an
Politik Partei wählte Delegierte für Bundesparteitage und Wahlversammlung zur Europawahl
M Westerwaldkreis. Die AfD Wes-
terwald hat bei ihrem Kreispartei-
tag in Montabaur einstimmig be-
schlossen, an den Kommunalwah-
len im nächsten Jahr teilzuneh-
men. „Die Alternative für Deutsch-
land macht sich weiter auf den
Weg, Volkspartei zu werden. Dazu
ist die Präsenz auf allen politischen
Ebenen wichtig und notwendig“,
so der stellvertretende Kreisvorsit-

zende Justin Cedric Salka. Deshalb
wolle man den Westerwäldern eine
Alternative bieten, die für bele-
bend demokratischen Wind in den
kommunalen Parlamenten sorgen
werde. Es bedürfe auch im Wäller
Land einer Stimme, die den Bür-
gerwillen wirklich ernst nehme
und ihre Aufgabe in der Oppositi-
on konsequent umsetze. „Ziel ist es
natürlich, unseren schönen Kreis

voran zu bringen und im Interesse
unserer Wähler mit zu gestalten“,
so Salka.

Die Versammlung wählte auch
Delegierte für die Bundesparteita-
ge der Alternative für Deutschland
und Delegierte für die Wahlver-
sammlung zur Europawahl, welche
gleichzeitig mit der Kommunal-
wahl 2019 stattfindet. „Mit der heu-
tigen Wahl der Delegierten, gerade

auch für die Wahlversammlung zur
Europawahl, legen wir einen wich-
tigen basisdemokratischen Grund-
stein für die Parteitage der AfD.
Anders als bei manch anderen Par-
teien wählen wir die Delegierten
auf Kreisebene und unterstreichen
damit unser Verständnis des 'von
unten nach oben' Herrschaftsprin-
zips“, so der Kreisvorsitzende Jür-
gen Nugel.

SEITE 18 NR. 190 . FREITAG, 17. AUGUST 2018


